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Sechs und zwanzigſter Brief .

MigfA intoy PRonia
Muͤhlau hinter Penig .

So ſind wir nun , mein werther Freund ! gluͤck —

lich wieder im ſaͤchſiſchenn Erz gebirge e
Heute ſetze ich mich zum Letztenmale , um mich

auf dieſer Reiſe mit Ihnen zu unterhalten , und

Morgen Abend gedeuke ich ſchon Ihnen freund⸗

ſchaſtlich die Hand zu druͤcken .

Von Altſfiaͤdt fuhren wir uͤber angenehme ,

mit Laubholz bewachſene Berge , bis ſich dieſe

ganz in der Gegend von Querfurt , welches wir

rechts liegen ließen , verloren . Von nun an

ging es in der großen fruchtbaren Ebene Thuͤ⸗

ringens , die ſich mit der weniger fruchtbaren des

Wittenberger Kreiſes vereinigt , fort , bis wir heute



von Borna aus uͤber immer allmaͤhlich hoͤher ſich
in ſanften Woͤlbungen erhebende Berge wieder

8das Erzgebirge erreichten , und ſo fuhren wit

wenigſtens 10 Meilen in einer flachen , den1

Gebirgsbewohner bald ermuͤdenden Landſch ch9 0

dahin .

Im Lauchſtaͤdter Bade fanden wir noch Alles

leer. ſoll dieſer Badeort , ſeit dem

Verfall der Univerſitaͤt zu Halle , ſehr verloren

haben ; denn hier beſonders ſetzten ſonſt die

Halliſchen Muſenſoͤhne einen Theil ihres uͤber⸗

fluͤſſigen, oder auch geborgten Geldes ab . Mer⸗

ſeburg , beruͤhmt durch ſein gutes Bier ,

wohlhabenden Domherrn , ſeine huͤ

chen , ſeine duͤrftigen Weinberge und ſeinen fetten

Ackerban , erreichten wir ſchon Mittags , und

unterließen nicht , in der Sonne bei einem fru⸗

galen Mittagsmahl eine Flaſche des Laͤftigen
Gerſtentranks auszuleeren . Bei den hohen Prei⸗

ſen der Weine in Sachſen lernte ich nun ſchon
wieder zum norddeutſchen Gerſtentrank uͤberzu⸗
gehen . Noch einen angenehmen Blick in die

weite Ebene Thuͤringens verſchaften wir uns



EURREREREEEE

durch einen Spatziergang auf den Stiftsgarten

Dieſer liegt , nebſt einem Theile Merſeburgs , auf

nale erhebenden Huͤgelοeinem ſich

Halle mit dem dabei liegenden Petersberge ,

L2 R 2 7 KeLauchſtaͤdt und eine Menge , zwiſchen fruchtbaren

5 4 159˙ntsAeckern zerſtreuter

2 64 5
Augen dar Die ſich bei Merſeburg ſchlaͤngelnde

Saale nebſt einigen großen Teichen beleben die

Zwiſchen Merſeburg und Leipzig pa

wir einige aufgeſchwemmte Sandhuͤgel , und ſa⸗

hen an mehrern Orten , vorzuͤglich bei Wegwitz ,

zen von brennbarer Moor⸗die großen Nieder

erde . Dieſe Erde wird in Thaͤringen mit Waſ⸗

ſer zu einem Teige angeruͤhr in Ziegel ge⸗

ſtrichen und getrocknet . Sie erſetzt einem gro⸗

ßen Theile ſeiner Bewohner die mangelnden

Waͤldetz Wo dieſe Erde ausgegraben iſt , macht

man den Boden wieder von Neuem urbar .

Je naͤher wir Leipzig kamen , um ſo mehr

bemerkten wir die Naͤhe einer reichen , luxurioͤſen

Stadt . Elegante Equipagen , praͤchtige Land⸗

haͤuſer und Beſitzungen der Kaufleute , ein ge⸗

ſchaͤr⸗



*

*

ſchaͤftiges Ab - und Zuſtroͤmen der Menſchen⸗

menge verkuͤndete uns den erſien Handelsort in

Sachſen . Ich ſchnuͤrte meine ohnedies erſchoͤpfte

Geldboͤrſe moͤglichſt feſt zu , und logirte mich ,

um ihrem totalen Ruin vorzubeugen , in

dem Noſſigſchen Vorwerk auf der Grimmaiſchen

Vorſtadt ein , wo ich immer fuͤr Leipzig moͤg⸗

lich billig und doch reinlich bewirthet worden bin .

Zwar iſt auf dieſer Welt nichts umſonſt zu ha⸗

ben , auch nicht der Tod , aber vorzuͤglich nicht

in Leipzig . Zum Beiſpiel diene Ihnen , daß

ich von Göttingen bis Leipzig , fuͤr 24 Meilen ,

30 Thaler dem Mithkutſcher bezahlte . Von

Leipzig bis Freiberg , 10 Meilen , wollte man

mich nicht unter 20 Thaler bringen , und wenn

die Hoͤflichkeit der Sachſen national iſt , ſo muß

ich die Leipziger Lohnkutſcher fuͤr Auslaͤnder er —

klaͤren . Mein guter ehrlicher
Goͤttingy

konnte

dieſe Uebertheurung nicht ertragen , und fuͤhrte

uns mit ſeinem Geſpann fuͤr 12 Thaler in

unſere friedliche Wohnung .

Leipzig hat bekanntlich zwei Auszeichnungen ;

erſtlich ſeinen bluͤhenden Handel und zweitens

Lampadius Reiſe . ＋



ſeine Univerſitaͤt. Letztere ſpielt aber bei dem

reichen Handelsſtande eine untergeordnete Rolle ,

und wenn in Goͤttingen der Kaufmannsdiener

ehrerbietig den Hut vor dem Studenten zieht ,

ſo iſt es hier umgekehrt . Wenn die Glocke zur

Meſſe ertoͤnt , dann packt der Studirende ſeine

Hefte zuſammen und raͤumt ſein Stuͤbchen der

einziehenden kaufmaͤnniſchen Welt . Einſt muß⸗

ten die handelnden Juden aus dem Tempel zu

Jeruſalem weichen , und den Dienern der Reli —

gion Platz machen . Zur Meſſe muß hier aber

mancher Theologe , wenn auch nicht ſeinen Tem⸗

pel , doch ſeine Studierſtube den Juden uͤber⸗

laſſen . Dieſe geraͤumten Zimmer bringen dann

den Beſitzern in einigen Wochen mehr , als

durch die Studirenden in einem Jahre ein ,

woraus Sie auf den pecuniaͤren Werth der

verſchierlißen Miethleute einen Schluß ziehen

koͤnnen . Indeſſen hat doch auch die kaufmaͤn⸗

niſche Uebermacht uͤber die Studirenden in Leip⸗

zig manchen Vortheil . Erſtlich werden die Letz⸗

tern in gehoͤriger Demuth erhalten , und zeitig

gewoͤhnt, den hohen Werth des Geldes in der



Geſchaͤftswelt zu erkennen ; zweitens werden

manche Muſenſoͤhne durch reiche Kaufleute un⸗

terſtuͤtzt mit Speiſe und Trank , mit Bezahlung

fuͤr Abſchreibungen , Kinderunterricht und der⸗

gleichen ; drittens ſtellt ſich der bluͤhende Buch⸗

handel in die Mitte zwiſchen beide Staͤnde,

und macht den Studirenden die Literatur leicht ;

viertens erweckt die Uebermuth des Handels⸗

ſtandes ein ruͤhmliches Beſtreben der dortigen

Gelehrten , doch endlich , wenn auch muͤhſam ,

einem mittelmaͤßigen Handelshauſe an waͤgbaren

Werth gleich zu kommen , und ſo findet man

wirklich einige der dortigen Univerſitaͤtslehrer

mit einem betraͤchtlichen Vermoͤgen .

Daß an einem Orte , wie Leipzig , wo eine

ſo große Geldſumme in Umlauf iſt , es nicht

an menſchlichen Handlungen , welche entweder

der Geitz oder der Edelmuth erzeugteg fehlen

kann , werden Sie mir leicht glauben . Fuͤr

beide finden Sie einen Beleg in folgender Ge⸗

ſchichte , welche mir ein glaubwuͤrdiger Freund

in Leipzig erzaͤhlte . Es wurde , ich weiß nicht

zu welchem Behuf , eine Armenkollekte veran⸗

* A



ſtaltet . Man fand in der Buͤchſe ein Paͤckchen

mit vier Louisd ' or , ohne den Geber zu kennen .

Gabe wird ruchtbar . Einer der Geitzigen

meldet ſich , und giebt an : er habe im Ver⸗

ſehen dieſes Geld ſtatt einer kleinen Summe

eingeſteckt . Man giebt es ihm zuruͤck . Nach

zwei Tagen meldet ſich der beſcheidene wahre

Wohlthaͤter , und unſer Filz muß — und wenn

es moͤglich waͤre, beſchaͤmt — ſeinen Diebſtahl

wieder herausgeben . So tief kann der Menſch

durch den zu weit getriebenen Spekulationsgeiſt

fallen !

Am Abend unſerer Ankunft in Leipzig be⸗

ſuchten wir die herrlichen Promenaden um die

Stadt , und ehrten , indem der Nachtigallenge⸗

ſang uns begleitete , das Andenken des um

Leipzigs Verſchoͤnerung ſo verdienten Muͤllers .

Fruͤh K andern Tages machte ich einige Be⸗

ſuche bei geſchaͤtzten Freunden und einigen Buch⸗

haͤndlern . Gern hoͤrte ich , daß es auf der letztern

Meſſe doch einige Tauſend Krebſe Cruͤckgaͤngige

Buͤcher) weniger gegeben habe , als in den letz⸗

tern Jahren und das wenigſtens der bisher ſin⸗



kende Buchhandel ſich wieder etwas heb Den

Nachmittag verwendeten wir zu dem Leipzig

angenehmſten Spatziergange durch das Roſenthal

an der Plejſſe nach dem daran ſtoßenden nied⸗

lichen Dorfe Gohlis . Wenn man vor einigen

in dffentlichen Blaͤttern las , dieſe aller⸗

liebſte Waldparthie ſey durch forſtmaͤnniſchen Ein⸗

fluß zerſtoͤrt , ſo fanden wir heute dieſe Sage

widerlegt , indem wir unter dem Schatten der

herrlichſten Eichen und Buchen bis Gohlis wan⸗

derten .

Heute in der Fruͤhe verließen wir denn das

geſchaͤftige Leipzig , und da es gerade Johannis —

tag war , ſo fanden wir auf dem ganzen Wege

Haͤuſer und Zimmer mit Blumenkraͤnzen ge⸗

ſchmuͤckt. Ob dieſes ein Ueberbleibſel der alten

Floralien iſt , oder welchen ſonſtigen Urſprung

dieſe freur liche Bekraͤnzung der Wohnmgen hat ,

iſt mir unbekannt .

Wie geſagt blieb die Gegend eben bis Borna .

Von da bis Frohburg erheben ſich Sandhuͤgel ,

und bei Frohburg die erſten Gebirge . Das

loß Gnandſtein zeig e ſich , mahleriſch gelegen ,8



gleich hinter Frohburg . Von nun an bemerkten

wir die ſanften Woͤlbungen des Erzgebirges haͤu⸗

figer . Lang ausgedehnte Doͤrfer , reinliche Staͤd —

te , ein munteres friſches Gruͤn des Sommerrog —

gens , melancholiſche Tannenwaͤlder und eine

reine balſamiſche Luft zeigten uns bei der fabri⸗

kenreichen Stadt Penig , daß wir uns wieder

auf erzgebirgiſchem Boden befanden .

Im reinlichen Nachtquartier des Dorfes

Muͤhlau zwiſchen Penig und Chemnitz ſchließe ich

hiermit die Reihe meiner freundſchaftlichen Briefe
an Sie , und danke der Vorſehung , daß ſie mich ,

von Neuem zur Arbeit geſtaͤrkt , morgen in mei⸗

nen Geſchaͤftskreis und in Ihre Arme zuruͤckfuͤh⸗
ren wird .
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